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wachsene Tannen gefällt und das Holz kurze Zeit danach unter dem
Vordach meiner Scheune aufgetischt, wo es nun beinahe dürr geworden

ist. Ich könnte davon etwa sechs Klafter verkaufen und suche
einen Käufer. Wie mir mein Nachbar mitteilte, würden Sie gerne einige
Klafter Holz kaufen Das Klafter würde ich Ihnen zu dem laufenden
Preise von 30 Franken zum Hause liefern, wobei ich für die Arbeiter,
die ihnen das Holz bringen, ein kleines Trinkgeld ausbedinge.»

KI

Da lese ich einen Artikel über künstliche Intelligenz. Der Verfasser
preist die Möglichkeiten, die sich bieten, und deutlich wird seine

Bewunderung für den Menschen, der so etwas zustande bringt. Er ist
mit dieser Meinung nicht allein, ich weiss. Heute gilt: der Mensch kann
alles, beherrscht alles und ist dann auch an allem schuld.
Ich halte inne und schaue in den Garten. Kann ich da alles pflanzen
und säen, was ich will? Ich muss lachen. Natürlich nicht. Erstens ist
noch nicht Zeit dafür. Zweitens eignet sich der lehmige Boden nicht
für alles - Rüebli kann ich praktisch vergessen. Und dann das Wetter,
das spricht auch noch sein Wort. Kurz, mit dem schönen Alles-Können
ist es schon bei einem Blick in den Garten aus. Zum Glück. Ich muss ja
weder die Margritli, die jetzt eifrig blühen, noch die Beerensträucher,
noch die Salbei selbst konstruieren. Ich darf sie einfach annehmen, als
Geschenk eines Grösseren, darf sie pflegen, aber ohne Garantie, was
daraus wird. Das hängt von vielem ab, das ich nicht in meiner Hand
habe.
Das ist nichts für meinen Stolz, ist aber ein Grund zur Freude. Ich
muss nicht alles selber. Ich muss und darf auch vieles aus der Hand
dessen annehmen, der mich auch geschaffen hat. Wie heisst es im
Apostolikum? «Ich glaube an Gott, den Vater, Schöpfer Himmels und
der Erde.» Ja, ich kann nicht alles, aber ich muss auch nicht an allem
schuld sein.

Margrit Funkhäuser, Pfarrerin
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